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Die Schuldienste schauen auf ein intensives Berichtsjahr zu-
rück. In allen drei Fachbereichen wurden viele Schülerinnen 
und Schüler unterstützt und Dank dem grossen Engagement al-
ler Mitarbeitenden konnten wir für alle Ansprechgruppen gute 
Dienstleistungen erbringen. Wir fanden auch immer wieder Zeit 
für gemeinsame Anlässe, ob im Rahmen einer Weiterbildung 
oder bei einem informellen Essen. Die Schulpsychologie durfte 
als zweiter Fachdienst nach der Logopädie ihr fünfzigjähriges 

Bestehen feiern und nutzte die Gelegenheit, um in der Region 
auf ihr Angebot aufmerksam zu machen. Trotz einiger personel-
ler Wechsel dürfen wir somit auf ein erfolgreiches und reibungs-
loses Schuljahr zurückblicken. Ich danke allen Mitarbeiterinnen 
für ihr unermüdliches Engagement und freue mich, auch im neuen 
Schuljahr ein vollständiges Team leiten zu dürfen.

Schuldienstentwicklung
Die Schuldienste konnten die gesteckten Ziele für das Berichts-
jahr erfolgreich umsetzen. Diese umfassten neben der Ausein-
andersetzung mit präventiven Angeboten für die Schule, die 
Digitalisierung des Berichtsversands sowie die digitale Dossier-
pflege. Wir konnten im Jahresverlauf den digitalen Versand von 

Unterlagen über gesicherte 
Mails der Post einführen. Zu-
nächst werden Berichte der 
Schulpsychologie durch das 
Sekretariat digital versandt, 
mittelfristig sollen auch Lo-
gopädie und Psychomotorik 
von dieser Möglichkeit Ge-
brauch machen können. 

Die Schuldienste Sursee waren im vergangenen Jahr in mehreren 
Bausteinen des kantonalen Schulentwicklungsvorhabens «Schu-
len für Alle» engagiert. Mitarbeitende aller Fachdienste nahmen 
an Diskussionen und Projekten Teil und vertraten ihre Professionen 
bei der Diskussion zum Umgang mit herausforderndem Verhalten 
in der Schule, der frühen Förderung, der flexiblen Einschulung 
und vielen weiteren Themen. 

Qualitätsmanagement
Im Berichtsjahr führten wir 
unsere im April begonne-
ne Fachdienstübergreifen-
de Klientenbefragung fort. 
Im Jahresverlauf erreichten 
uns Rückmeldungen von El-
tern, die mit ihren Kindern in 
einer Abklärung, Beratung 
oder Therapie waren. Wir freuen uns, dass die Rückmeldungen 
mehrheitlich sehr positiv waren und danken für das entgegenge-
brachte Vertrauen. Anregungen zur Verbesserung unserer Arbeit 
werden wir gerne aufnehmen. 

Fachdienstübergreifend setzten wir uns mit dem Konzept des Be-
ziehungsfördernden Spiels auseinander und konnten nach der 
allgemeinen Einführung im August 2023, im November andert-
halb Tage ausgiebig unter Anleitung von Ruth Enz und Alfons 
Aichinger spielen. Dafür waren die gut ausgestatteten, grossen 
Therapieräume der Psychomotorik bestens geeignet. Auch die-
ses Jahr pflegten wir die Zusammenarbeit mit dem Nachbar-
dienst Dagmersellen insbesondere bei der Weiterbildung. Dies 
ermöglichte uns die Finanzierung von kostspieligeren Angebo-
ten und die Erweiterung der Weiterbildungsmöglichkeiten. Der 
Schuldienstausflug führte uns nach Sempach, wo wir unsere mo-
torischen Fähigkeiten auf dem Minigolfplatz auf die Probe stell-
ten und dabei viel lachen durften. 

Alle Mitarbeiterinnen des Schuldienstes besuchten im letzten 
Jahr neben der gemeinsamen Schuldienstweiterbildung indivi-
duell Kurse mit verschiedensten Schwerpunkten, welche zur Si-
cherung und Verbesserung der Qualität unserer Dienstleistungen 
beitragen. 

Personelles
Wir begannen das Schul-
jahr mit der Herausforderung 
eines unterbesetzten Schul-
dienstsekretariats, da unse-
re neue Mitarbeiterin Sandra Reusser zunächst nur an einem 
Tag bei uns arbeiten konnte. Zur Unterstützung von Doris Bieri 
konnten wir jedoch unsere ehemalige Praktikantin Julia Baumann 
gewinnen, die sich bis zu den Herbstferien tatkräftig eingesetzt 
hat. Ab November übernahm Sandra Reusser dann ihr volles 

JAHRESBERICHT DER SCHULDIENSTLEITUNG

«Danke, im Austausch mit
 anderen Eltern (andere
 Ortschaften und teil-
weise auch Kanton) habe 
ich erfahren, wie toll 
der SPD arbeitet. 
Bis zum nächsten Mal.»

«Wir als Familie mit einem
 ADHS-Kind sind sehr
dankbar für die super

 Unterstützung und dank
 dieser kann unser Kind
 in der normalen Schule

 bleiben. Wir sind sehr froh 
gibt es diesen Dienst.»

«Herzlichen Dank für
die Unterstützung von 

allen Schuldiensten - wir 
sind sehr dankbar.»

Teamausflug nach Sempach
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Sylvia Bach
Schuldienstleitung

INTERVIEW MIT SANDRA REUSSER
RÜCKBLICK NACH DEM ERSTEN JAHR IM SEKRETARIAT DER SCHULDIENSTE

Wie hast Du das erste Jahr an den Schuldiensten erlebt?
Vor gut einem Jahr wurde ich sehr herzlich an den Schuldiensten aufgenommen und willkommen 
geheissen. Rückblickend verging das erste Jahr wie im Flug und ich konnte mich dank der Unter-
stützung meiner Arbeitskollegin und dem gesamten Team gut in die facettenreichen Arbeitsberei-
che einarbeiten.
 
Welche Aspekte Deiner Arbeit haben Dir besonders gefallen?
Besonders gefällt mir, in einer Drehscheibenfunktion Kontakt zu vielen Anspruchsgruppen zu pfle-
gen. Im Sekretariat sind wir häufig in Kontakt mit Eltern, Kindern, Lehrpersonen, Behörden und 
vielen mehr, was meinen Arbeitsalltag sehr abwechslungsreich gestaltet.
 
Hat Dich etwas überrascht?
Vielleicht nicht überrascht, aber ich fand es vielmehr interessant, die Hintergründe der Schuldiens-
te kennen zu lernen und Einblick in die verschiedenen Arbeitsprozesse zu bekommen. Ebenso fin-
de ich die Schulpsychologie sehr spannend und ich konnte neues Wissen aus den verschiedenen 
Themen, welche die Schülerinnen und Schüler betreffen, erwerben.
 
Was wünschst Du Dir für die Zukunft im Sekretariat?
Ich wünsche mir weiterhin eine gute Zusammenarbeit innerhalb unseres Sekretariatsteams und 
des gesamten Schuldienstteams. Nebstdem wünsche ich mir, einen Beitrag an der Schuldienst-
entwicklung seitens des Sekretariats leisten zu können.

Pensum von 80% und konnte 
sich dank der Unterstützung 
durch ihre Stellenpartnerin 
und das ganze Team im Lau-
fe des Schuljahres in alle Auf-
gabenbereiche des Sekreta-

riats einarbeiten. Das Sekretariatsduo als Dreh- und Angelpunkt 
des Dienstes ist nun schon gar nicht mehr anders vorstellbar und 
sowohl für die Schulpsychologie als auch für die Schuldienstlei-
tung eine grosse Stütze. Aufgrund der steigenden Anfragen in 
der Logopädie streben wir an, auch für den LPD eine adminis-
trative Stelle zu schaffen und hoffen auf die Unterstützung der 
Gemeinde Sursee zu diesem Zweck. 

«Wir fühlten uns sehr gut
aufgehoben, professionell
begleitet und fachlich sehr
gut informiert. Vielen Dank.»

Ausblick
In der zweiten Schuljahreshälfte nahm der politische Vorstoss 
zur Überprüfung der Pensenschlüssel an den Schuldiensten eine 
weitere Hürde und die Analyse der Schuldienstpensen wird im 
kommenden Schuljahr stattfinden. Durch die steigenden Schü-
lerzahlen und integrativen Sonderschulmassnahmen sind unsere 
Pensen auch im bisherigen Schlüssel stetig am Steigen. Dies hat 
uns Ende Jahr zu einer Umorganisation bei den Büros bewogen. 
Die Wartezimmer im Bürgerheim und an der Rigistrasse wurden 
zu Arbeitszimmern umgestaltet, sodass alle Mitarbeitenden wei-
terhin ihre Arbeitstage flexibel einteilen können. Wir starten nun 
das neue Jahr ohne Wartezimmer im Bürgerheim und hoffen, so 
auch mittelfristig genügend Räume für unsere Arbeit zu haben. 
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Personelles
Im August 2023 startete unser bisheriges Team mit der neuen 
Mitarbeiterin und ehemaligen Praktikantin Nadine Marfurt. Sie 
übernahm unter anderem die Stellvertretung von Esther Egli, die 
bis Ende Jahr im Mutterschaftsurlaub weilte. Da mit der Ein-
stellung von Nadine Marfurt unsere Pensen vollständig besetzt 
werden konnten, vermochten wir die Wartezeiten auf einen 
Abklärungstermin oder einen Therapieplatz zu verringern.

Linda Erni und Miriam Rütti betreuten die Praktikantin Jessica 
Heinzer, die an der FHNW ihre Ausbildung zur Logopädin ab-
solviert und ihr erstes Praktikum mit Erfolg abschliessen konnte.

Etliche Hospitantinnen, die sich für den Beruf der Logopädin in-
teressieren, erhielten Einblick in unsere Arbeit. Wir hoffen sehr, 
einige davon für unseren spannenden Beruf zu gewinnen.

Im Frühling mussten wir mit grossem Bedauern die Kündigun-
gen von Lara Egli und Vanessa Grüter entgegennehmen. Lara 
Egli zieht es beruflich ganz an ihren Lebensmittelpunkt Bern, 
wo sie an einer städtischen Schule eine neue Anstellung an-

tritt. Kurz vor Antritt ihres wohlverdienten, längeren Urlaubs ent-
schied sich Vanessa, im nächsten Schuljahr an die Sprachheil-
schule Mariazell zu wechseln und ihre vielfältigen Erfahrungen 
und Kompetenzen sowohl im schulischen als auch im therapeu-
tischen Bereich einzubringen. Wir danken Lara und Vanessa für 
ihr wertvolles Engagement an unserem Dienst und wünschen 
ihnen für ihre berufliche und private Zukunft alles Gute.
Während ihres Urlaubs wurde Vanessa Grüter von den Team-
kolleginnen Flurina Glanzmann und Karin Wicki sowie unserer 
ehemaligen Kollegin Katja Röösli-Zust vertreten. 

Im neuen Schuljahr wird Mi-
riam Theiler, die vom logo-
pädischen Dienst Dagmer-
sellen zu uns wechselt, das 
Team ergänzen. Nadine 

Marfurt, Flurina Glanzmann und Karin Wicki entschieden sich 

JAHRESBERICHT LOGOPÄDISCHER DIENST – LPD

zudem, ihre Pensen zu erhö-
hen, und so beendeten wir 
das Schuljahr mit der Aus-
sicht auf ein neues Schuljahr 
in Vollbesetzung.

Räumliches
Das kleinste Therapiezimmer und das Wartezimmer durften in 
den Herbstferien die Rollen tauschen. Wir gewannen somit ei-
nen etwas grösseren und freundlicheren Therapieraum mit zwei 
Fenstern. Die Zimmer mussten neu gestrichen, eine Tür ausge-
wechselt und die Fenstersicherungen angepasst werden. Wir 
danken der Stadt Sursee für die unkomplizierte Unterstützung 
und rasche Umsetzung bei diesem Umbau. Das Zimmer wurde 
von Lara Egli passend eingerichtet und wird gerne genutzt. 

Eine Spülmaschine an der Rigistrasse erleichtert uns seit diesem 
Kalenderjahr das Leben. Wir geniessen es, nach dem Mittag-
essen zusammen noch einen Kaffee zu trinken statt uns um die 
Spüle zu versammeln.

Qualitätssicherung
Die kantonalen Intervisions- und dienstinternen Supervisions-
gruppen konnten wie geplant stattfinden. Unsere jüngste Mitar-
beiterin Nadine Marfurt steht in einer kantonalen Praxisgruppe 
im Erfahrungsaustausch. Der Kontakt mit anderen Logopädin-
nen über den eigenen Dienst hinaus wird sehr geschätzt. Die 
logopädischen Fachdiskussionen und die Fallbesprechungen 
sind dabei ebenso gewinnbringend wie die Besprechung or-
ganisatorischer und administrativer Anliegen. So erfahren wir 
mitunter, wie in anderen Diensten die Verteilung der Lektionen 
im Rahmen von integrativen Sonderschulmassnahmen oder die 
Flexibilisierung der Arbeitszeit gehandhabt werden.

Die einzelnen Logopädinnen engagierten sich daneben in Kur-
sen verschiedener Anbieter, um sich persönlich in ihrer fachli-
chen Kompetenz weiterzuentwickeln. Ein paar Beispiele seien 
hier genannt:

•	 Erzähl mal: narrative Fähigkeiten von Kindern mit  
Spracherwerbsstörungen fördern

•	 Schnittstellentherapie: mit dem natürlichkeitstheoretischen 
Ansatz komplexe Störungsbilder in der Logopädie  
behandeln

•	 CAS in tiergestützter Therapie 
•	 Sketchnotes und Bildsprache: lass den Stift sprechen

Am Nachmittag unseres Team-Weiterbildungstages im März 
24 organisierte Lara Egli einen spannenden Vortrag der Do-
zentin Esther Studer-Eichenberger zum Thema «Sprache und 
Gedächtnis: von sprachrelevanten Gedächtnisprozessen und 
Gedächtnis unterstützenden Strategien der Sprachtherapie.» 

Gelateria di Berna

«Sprechen lernen heisst, 
sich und die Welt erfahren.»

Simone Kannengiesser

«Es geschieht bei 
der Interaktion.»
Simona Pekarek Doetler
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Judy Bürli
Fachdienstleiterin LPD

Sie erläuterte uns anhand unserer konkreten Fallbeispiele inte-
ressante Zusammenhänge zwischen Sprache und Gedächtnis.

Jahresschwerpunkte im Fachdienst
Wir setzten uns weiterhin mit dem Thema der Digitalisierung in 
verschiedenen Bereichen auseinander. Der digitale Kalender 
wird nun von allen eingesetzt und ist der Zusammenarbeit sehr 
dienlich. An unserer Teamweiterbildung im März widmeten wir 
uns am Vormittag weiteren in Therapie und Zusammenarbeit 
mit anderen Fachpersonen hilfreichen digitalen Werkzeugen, 
die wir unter Anleitung von Markus Fuchs und Sabrina Meier 
gleich ausprobieren konnten. Im Anschluss an diesen Tag or-
ganisierte und leitete Sabrina Meier drei Workshops an denen 
wir uns über Tools und Apps austauschten und deren Anwen-
dung üben konnten. Diese gewinnbringenden Workshops sol-
len auch in Zukunft stattfinden.

Ein grosser Teil unseres Teams nahm auch an der Weiterbildung 
der Schuldienste Dagmersellen zum Thema «von Games zu  
Social Media bis KI in der Lebenswelt von Schulkindern» teil, 
wo die genannten Gadgets gleich ausprobiert werden konnten.

Museum für Kommunikation

«Rede cha jede Voutrottu.
Verzöuen isch e chli
schwieriger.»
Pedro Lenz

Auch die Pflege unseres grossartigen Teams begleitete uns 
durch das Jahr. Periodisch trafen sich diejenigen, die gera-
de Zeit hatten zu einem ungezwungenen Team-Zmittag oder 
Apéro. Kurz vor den Sommerferien führte uns Karin Wicki 
auf einen erlebnisreichen Ausflug in ihre Heimatstadt Bern. 
Wir verbrachten den Vormittag im faszinierenden Museum 
für Kommunikation, wo wir noch viel länger hätten verweilen 
können. Nach einem feinen Mittagessen an der Aare genos-
sen wir eine Führung durch das Matte-Quartier und erhielten 
eine Einführung in das kuriose Mattenenglisch. Den geplanten 
Aare-Schwumm mussten wir wegen des vielen Wassers durch 
einen Besuch in der Gelateria di Berna ersetzen.
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Jahresschwerpunkte im Fachdienst
In diesem Jahr haben wir uns mit den Themen Essstörungen und 
Berührung auseinandergesetzt. Im März besuchte das Team 
an zwei Nachmittagen den spannenden Kurs «Von Anorexia 
nervosa bis Adipositas: Essstörungen im Kindes- und Jugend-
alter» der PH-Luzern mit dem Kursleiter Christoph Rutishauser 
(leitender Arzt Adoleszentenmedizin, Universitäts-Kinderspi-
tal Zürich) und den beiden Kursleiterinnen Michelle Meyer 
(Ernährungsberaterin/-therapeutin, Universitätsspital Zürich) 
und Daniela Wipfli (Psychomotoriktherapeutin & Psychothe-
rapeutin, Zürich). Psychomotoriktherapeutinnen können in ihrer 
Arbeit mit dem Kind einen wertvollen Beitrag zu einer wirksa-
men Behandlung von Anorexia nervosa und Adipositas leisten. 
Der Kurs bot eine darauf abgestimmte Wissensvermittlung für 
ein besseres Verständnis der Krankheitsbilder. Mit visueller Ver-
anschaulichung, Fallvignetten und praktischen Übungen wur-
den die Basiselemente der Therapieanwendungen illustriert.

Im April 2024 initiierte un-
sere Kollegin Rebecca Bo-
esiger die Weiterbildung 
«Wege in die Kontaktim-
provisation – Die Kunst der 

Berührung» im Rahmen der jährlichen Fachdienst-SCHILW Ver-
anstaltung mit dem Kursleiter Patrick Collaud (Tänzer, Tanzpäd-
agoge, Psychomotoriktherapeut), zu der auch weitere Psycho-
motoriktherapeutinnen des Kantons eingeladen wurden. Die 
Weiterbildung vermittelte grundlegende Techniken und Haltun-
gen der dialogischen Körperarbeit mit Wahrnehmungs- Berüh-
rungs- und Bewegungsübungen und bot Raum für die verbale 
Reflexion zwecks Integration der persönlichen Erfahrung in die 
eigene Arbeit.

JAHRESBERICHT PSYCHOMOTORIKTHERAPIESTELLE – PMT 

Qualitätssicherung
Hospitationen und Intervi-
sionen in der Q-Gruppe 
und Supervisionen tragen 
zur qualitativ hochwertigen 
Arbeit unseres Fachdienstes 
bei. Die stetige fachliche 
und persönliche Weiterbil-
dung ist grundlegend für 
die Erhaltung unserer Freude am Beruf sowie des subjektiven 
Wohlbefindens und bildet die Voraussetzung für die täglich 
gelingende Arbeit in unserem zunehmend komplexeren, an-
spruchsvolleren Arbeitsfeld.

Das Team besuchte Tagungen und fachliche Weiterbildungen 
zu den Themen Traumapädagogik, Emotionsregulierung, Angst, 
Regression, Phobien, Beziehungsförderndes Spiel, Memotrai-
ning, Games/Social Media/KI und digitales Aufwachsen.

So unterschiedlich wir Psychomotoriktherapeutinnen sind, so 
vielseitig sind unsere persönlichen Interessen und Fortbildungen 
in den Bereichen Tanz, Bogenschiessen, Yoga, Reiten, Klettern, 
Hypnosetherapie, Homöopathie, Aromatherapie, Heptopa-
thie, Handauflegen, Crossfit, Krafttraining und vielen weiteren 
Bereichen.

Personelles
Im Sommer konnten wir als 
erfahrenes Team unsere Ar-
beit weiterführen. Rebec-
ca Boesiger, Magdalena 
Christen und Mathilde Wi-
cki arbeiteten in einem Pensum von je rund 85% und Meret Jen-
ny in einem 45% Pensum. Nicole Egli arbeitete als Fachdienst-
leiterin und Psychomotoriktherapeutin in einem Pensum von 
40%. Im zweiten Semester des Schuljahres absolvierten vier 
Studentinnen der Psychomotoriktherapie ein Praktikum an unse-
rer Stelle. Sie wurden durch Rebecca Boesiger und Nicole Egli 
begleitet und unterstützt.

Was tut uns gut?
Die Arbeit mit den Kindern ist sehr abwechslungsreich, span-
nend, erfüllend, aber auch intensiv und oft kräfteraubend. Als 
Therapeutinnen sind wir aufgefordert, uns immer wieder zu fra-
gen, was uns guttut und wie wir unsere eigenen Ressourcen 
leben und entwickeln können. Vielleicht wäre es ab und an 
sinnvoll, sich ein Beispiel an der Tierwelt zu nehmen. Denn Tiere 
wissen, was ihnen guttut und verbringen viel Zeit damit, zu sich 
selbst Sorge zu tragen. Tiere sind genauso vergnügungssüch-
tig wie wir, sagt der kanadische Verhaltensforscher Jonathan 
Balcombe. Was befriedigt die Lust auf Spass am einfachs-
ten: Spielen! So kommt es vor, dass sich Delfine wie Beach 

Wir berücksichtigen den
Wandel in Schule und 
Gesellschaft.

Wir machen Abklärungs-
ergebnis Therapiekonzept
und Therapieverlauf sowie 

die empfohlenen Mass-
nahmen im Einverständnis der

Erziehungsberechtigten für 
alle Beteiligten transparent.

Wir stellen das Wohl
des Kindes und die

Beziehungsgestaltung in 
den Mittelpunkt.
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Boys an der Küste versammeln, eine grosse Welle abwarten 
und dieser entlangsurfen, aus lauter Spass. Was zeigt uns die 
Tierwelt noch? Räkeln! Tiere dehnen, strecken und räkeln sich 
intuitiv. Dafür haben sie dieselben Gründe wie wir: Es tut gut, 
ist erholsam und hinterlässt ein wohliges Gefühl, v.a. aber lösen 
sich Spannungen im Körper und die Muskeln bleiben elastisch 
und beweglich. Damit es einem Tier richtig gut geht, muss es 
viel Ruhen! Viele Tiere sind Weltmeister im Nichtstun. Oder sie 
erwecken den Anschein, als ob sie etwas tun würden – dabei 
gönnen sie sich klammheimlich ein Nickerchen. Schlafforscher 
haben festgestellt, dass Kühe und Schafe beim Wiederkäuen 
regelmässig weg dösen, ohne dass sie dabei das Kauen unter-
brechen. Selbst Bienen, Inbegriff für Fleiss in der Tierwelt, ma-
chen häufig Pausen. Im Stock müssen die jungen Bienen die 
Wabenzellen putzen. Bis zu eineinhalb Stunden stecken sie 
dafür den Kopf in die jeweilige Zelle – und dösen die meiste 
Zeit, statt zu putzen.

Mathilde Wicki
Psychomotoriktherapeutin 

Zusammensein! Ist wichtig. Können soziale Tiere ihr Bedürf-
nis nach Gesellschaft nicht ausleben, werden sie apathisch, oft 
sogar krank. So wird in den Sippen auch viel und gern geku-
schelt. Und last, but not least tut Sünnele! einfach gut. Son-
nenlicht, massvoll getankt, ist gut für die Gesundheit und das 
Gemüt. Die meisten Tiere fläzen sich zum Sünnele bequem hin. 
Nicht so die Kattas. Diese Lemuren kommen nur auf Mada-
gaskar vor. Sie sind bekannt dafür, dass sie am frühen Morgen 
die ersten Sonnenstrahlen in ihrem ganz eigenen Lotussitz be-
grüssen.
(Quelle: Ein tierisches Vergnügen, Susanne Rothenbacher, 2018)

Wir alle sind aufgerufen, uns im Alltag zu fragen, was uns und 
den Kindern guttut. Die Tierwelt zeigt, dass die Antwort oft 
ganz nahe liegt.

Wir begleiten und fördern
Kinder und Jugendliche
in der Entwicklung ihrer
Gesamtpersönlichkeit.
Wir werten Vielfalt als
Bereicherung und unter- 
stützen Integration.
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Jahresschwerpunkte im Fachdienst
Das Berichtsjahr stand im Zeichen des fünfzigjährigen Beste-
hens des Schulpsychologischen Dienstes Sursee. Dieser wurde 
am 1. November 1973 als Zweigstelle des damals kantonalen 
Dienstes eröffnet. Seither hat die Schulpsychologie sich sowohl 
in der Organisationsform als auch inhaltlich stetig gewandelt 
und weiterentwickelt. Aus den männlich dominierten Abklä-
rungsdiensten sind vielseitige Dienstleister für die Schulen ge-
worden, die fest in Frauenhand liegen. Wir feierten unser Ju-
biläum pünktlich anfangs November mit einem kleinen Apéro 
im Bürgerheim. Am 1. Mai folgte dann ein Festakt, der durch 
das Streicherensemble der Musikschule Sursee eröffnet wurde. 
Nach den Ansprachen der Bildungsvorsteherin Heidi Schilliger 
und des Rektors Philipp Calivers folgten Kurzgeschichten aus 
vergangenen Zeiten von Otto Eder, des ersten Schulpsycholo-
gen am Standort Sursee. Ein aufschlussreicher Vortrag unseres 
ehemaligen Kollegen Lothar Steinke gab Einblick zur Entwick-
lung der Schulpsychologie von der Diagnostik hin zur syste-
mischen Beratungsarbeit. Für die festliche Umrahmung sorgte 
Künstler Tomini und begeisterte das Publikum mit viel Humor 
und Magie. Im Anschluss durften wir mit unseren Partnern aus 
dem Schuldienstkreis auf das Jubiläum anstossen. 

Die Arbeit ging uns auch im Jubiläumsjahr nicht aus. Dabei be-
schäftigten uns insbesondere die zunehmenden Verhaltenspro-
bleme von Schülerinnen und Schülern. Dazu gehören neben 
störendem Verhalten im Unterricht auch vermehrt Schulangst 
und -absentismus. Die Schulpsychologinnen standen den Schu-
len in schwierigen Situationen mit Rat zur Seite, empfahlen wo 
nötig zusätzliche Unterstützungsmassnahmen und Sonderschu-
lungen. Neben diesem Kerngeschäft durften wir in der Schul-
dienstweiterbildung das Konzept und die Umsetzung des Be-

JAHRESBERICHT SCHULPSYCHOLOGISCHER DIENST – SPD

ziehungsfördernden Spiels 
kennenlernen und selbst flei-
ssig spielen. Die Umsetzung 
dieses Angebots wird uns 
im kommenden Schuljahr 
weiter begleiten. Die be-
währten Gefässe der Kurz-
beratung für Eltern und der 
Gruppe für Kinder in Tren-
nungs- und Scheidungssitu-
ationen konnten erfolgreich 
weitergeführt werden.

Die Sonderschulabklärun-
gen und Massnahmen-
überprüfungen zwischen 
Herbstferien und Fasnachts-
ferien waren wie gewohnt 
eine herausfordernde und 
arbeitsintensive Zeit für die 
Schulpsychologinnen wie auch die administrativen Mitarbei-
terinnen. Wir waren alle sehr gefordert und mussten uns dann 
in Geduld üben, da die Entscheide der DVS erneut auf sich 
warten liessen. Auch dieses Jahr verzeichneten wir mehr An-
meldungen und mussten schon im Frühjahr Abklärungsanliegen 
auf das neue Schuljahr vertagen. Wir freuten uns daher über 
das Eintreten der Regierung auf das Postulat zur Überprüfung 
der Schuldienstpensen und hoffen, dieses wird zu einer Erwei-
terung der Pensen führen.

Weitere Informationen zu unseren Angeboten finden Sie wie 
bisher auf unserer Internetplattform: www.schuldienstesursee.ch

Team Schulpsychologischer Dienst

Jubiläum 50 Jahre SPD
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Qualitätssicherung 
Auch in diesem Jahr besuchten wir individuelle Weiterbildun-
gen zu unterschiedlichen Themen. Die wertvollsten Erkenntnisse 
aus diesen Veranstaltungen wurden durch die Kolleginnen je-
weils ins Team zurückgetragen, wo nützliche Materialien, Lite-
ratur und Knowhow ausgetauscht wurden.

Esther Weber Odermatt nahm den Fachtitel für Kinder- und Ju-
gendpsychologie in Angriff, welchen sie zum Jahresende hin 
erfolgreich abschloss. Nach einer entsprechenden Weiterbil-
dung ist Sylvia Bach nun als Supervisorin der SKJP anerkannt. 

Die dienstinternen und regionalen Intervisionen konnten im ge-
wohnten Rahmen stattfinden. Im Herbst boten wir den privat 
tätigen Anbieterinnen von Lernberatung und -Coaching die 
Gelegenheit, ihr Angebot vorzustellen. Der Austausch mit dem 
Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst im Frühjahr ermög-
lichte uns einen Dialog über die Erfahrungen in der Diagnose, 
Beratung und Behandlung verschiedener Störungsbilder. 

Unser Teamausflug führte uns im Februar auf den Hausberg 
Rigi-Kaltbad. Wir verdienten uns ein feines Mittagessen und 
das Wellnessbad durch eine kleine Wanderung am Vormittag 
und genossen es, einen entspannten, wenn auch nebligen Tag 
gemeinsam zu verbringen. 

Personelles
Das Schulpsychologieteam startete das Schuljahr unverän-
dert. Die Fallarbeit prägte bereits den Beginn des Schuljahres 
aufgrund der vielen unerledigten Anmeldungen vom Vorjahr. 
Die Unterstützung durch die Herbstpraktikantin war von kurzer 
Dauer. Alessja Frey bekam die Möglichkeit, eine feste Stelle 
anzutreten und wir liessen sie gerne nach Sarnen ziehen. Im 
Frühjahr unterstützte uns dann Ana Käser tatkräftig und berei-
cherte unser Team mit ihrer offenen und unkomplizierten Art. 

Alisha Klauser entschloss sich, unseren Dienst per Ende Februar 
2024 zu verlassen, um sich beruflich neu zu orientieren. Wir 
machten uns somit auf die Suche nach einer neuen Teamkolle-
gin. Mit Leyla Cevik Wanner begrüssten wir ab März eine Kol-
legin mit langjähriger Erfahrung in der Berufs- und Laufbahnbe-
ratung, welche sich neu der Schulpsychologie zuwendet. Leyla 
übernahm ein etwas kleineres Pensum von 50%. Im Frühjahr 
stand die Suche nach einer Stellvertretung für Eva Buholzer im 
Fokus, die ihr erstes Kind erwartete. Nicole Heutschi konnte für 
diesen Einsatz gewonnen werden und Eva durfte beruhigt in 
die Sommerferien starten. Ihr Sohn Roméo Leo erblickte am 22. 
Juli 2024 das Licht der Welt und wir freuen uns, sie nach ihrem 
Mutterschaftsurlaub ab Februar wieder im Team willkommen 
zu heissen.

Auch im vergangenen Jahr war die Auslastung am Schulpsy-
chologischen Dienst gross und wir spürten den Unterstützungs-
bedarf der Schulen in unserem Schuldienstkreis sehr. Die ange-
strebte Flexibilisierung der Antragsfristen für Sonderschulungen 
bei der DVS hilft hoffentlich in Zukunft, die Arbeitslast auf das 
ganze Schuljahr zu verteilen. Gleichzeitig bedeutet sie aber 
auch eine konstante hohe Arbeitslast für die Psychologinnen. 
Wir sind trotzdem um zeitnahe Unterstützung bemüht und neh-
men uns den Anliegen der Schulen und Familien so gut wie 
möglich an. Die wohlverdiente Sommerpause gab uns Gele-
genheit zum Auftanken und Erholen, damit wir auch im nächs-
ten Jahr den Schulen wieder tatkräftig zur Seite stehen können.

Sylvia Bach
Fachdienstleiterin SPD

Jubiläum 50 Jahre SPD

Teamausflug Rigi

Jubiläum 50 Jahre SPD
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STATISTIK LPD		  23/24	 22/23	 21/22
Anmeldungen	 Noch nicht berücksichtigte Anmeldungen des Vorjahres	 14	 7	 3
	 Neu eingegangene Anmeldungen	 217	 228	 222
	 Anmeldungen total	 231	 235	 225
Anmeldungen durch	 Eltern, aufgrund Reihenerfassung im Kindergarten	 88	 93	 89
	 Eltern	 90	 89	 78
	 Kindergarten-LP/Lehrpersonen	 30	 26	 36
	 Ärztin/Arzt	 11	 9	 14
	 Schulpsychologischer Dienst	 2	 11	 4
	 Andere Fachstellen (KJPD, HFD, etc.)	 10	 7	 4
Altersstufe/Schultyp	 Vorschulalter	 52	 50	 51
	 Basisstufe	 47	 43	 40
	 Kindergarten	 73	 80	 73
	 Primarschule	 56	 60	 58
	 Sekundarstufe	 2	 2	 2
	 Übrige	 1	 0	 1
Untersuchungen	 Untersuchungen total	 232	 233	 219
Vorgesehene	 Logopädische Therapie	 103	 110	 99
Massnahmen	 Keine logopädische Therapie	 23	 18	 6	
Beratung/Kontrollen (bis zu 4 Konsultationen)	 104	 100	 109
	 Andere Massnahmen eingeleitet	 2	 5	 5
Therapie	 Durchgeführte Therapien total	 267	 239	 240
Altersstufe/Schultyp	 Vorschulalter	 60	 56	 57
	 Basisstufe	 43	 36	 34
	 Kindergarten	 69	 55	 59
	 1. Klasse	 27	 25	 32
	 2. Klasse	 18	 15	 24
	 3. Klasse	 16	 24	 14
	 4. Klasse	 15	 9	 14
	 5. Klasse	 7	 10	 1
	 6. Klasse	 7	 3	 3
	 Sekundarstufe	 5	 3	 2
IS-Kinder	 Total der Kinder mit IS-Verfügung der DVS	 39	 41	 39
Therapien	 Total der Kinder in Therapie	 267	 239	 240
	 Bis und mit 12 Monate 	 162	 146	 140
	 Mehr als 12 bis 24 Monate	 55	 51	 52
	 Mehr als 24 bis 36 Monate	 28	 20	 24	
	 Mehr als 36 Monate	 22	 22	 24
Nationalität der Kinder	 CH	 175	 151	 155
	 Nicht - CH	 92	 88	 85
Geschlecht der Kinder	 Weiblich	 96	 87	 91
	 Männlich	 171	 152	 149
Schweregrad	 Schwere Sprachstörung	 83	 68	 66
	 (Untersuch Kinderarzt, Untersuch Phoniater)			 
	 Behandlungsbedürftig, mittelschwer	 116	 102	 112
	 Leicht	 68	 69	 62

STATISTIK SCHULDIENSTE
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STATISTIK PMT		  23/24	 22/23	 21/22
Anmeldungen	 Total der Anmeldungen	 74	 67	 72
Untersuchungen	 Total der Untersuchungen	 74	 69	 66
Massnahmen	 Psychomotorik-Therapie	 54	 56	 53
	 Kontrolle	 3	 3	 3
	 Beratung	 2	 2	 3
	 Keine Psychomotorik-Therapie	 15	 8	 7
Therapien	 Total der Kinder in Therapie	 110	 105	 99
	 Bis und mit 12 Monate 	 59	 53	 49
	 Mehr als 12 bis 24 Monate	 40	 35	 42
	 Mehr als 24 bis 36 Monate	 9	 16	 8
	 Mehr als 36 Monate	 2	 1	 0
Nationalität der Kinder	 CH	 81	 74	 70
	 Nicht – CH	 29	 31	 29
Geschlecht der Kinder	 Weiblich	 18	 15	 22
	 Männlich	 92	 90	 77
IS – Kinder	 Total der Kinder mit IS-Verfügung der DVS	 9	 12	 13

STATISTIK SPD		  23/24	 22/23	 21/22
Anmeldungen	 Total der Anmeldungen	 529	 510	
Beratungen	 Abklärungen / Beratungen	 430	 459	 414
Anmeldeinstanz	 Erziehungsberechtigte	 68	 60	 52
	 Schule	 345	 379	 343
	 Andere	 17	 19	 17
	 Verordnet	 0	 1	 2
Anmeldegründe	 Lernen und Leisten	 297	 325	 279
	 Verhalten und Erziehen	 121	 118	 120
	 Psychische Probleme	 12	 16	 15
Schulische Herkunft	 Vorschule/Basisstufe/Kindergarten – 2. Primarschule	 139	 154	 154
	 3. – 6. Primarschule	 238	 254	 213
	 Sekundarstufe	 53	 51	 47
Geschlecht	 Weiblich	 153	 162	 170
	 Männlich	 277	 297	 244
Nationalität	 CH	 328	 374	 318
	 Nicht – CH	 102	 85	 96
Sonderschulung		  105	 89	 72
als Fragestellung
Interventionsdauer	 Kurz (–5 Kontakte)	 294	 314	 281
	 Mittel (6 –10)	 106	 111	 94
	 Lang (11 +)	 30	 34	 39
Falltyp	 Neu	 233	 217	 212
	 Weitergeführt	 58	 44	 46
	 Alt	 139	 198	 156
Wartefrist	 0 –14 Tage (nur von Falltyp neu und alt)	 121	 126	 106
	 15 – 40 Tage	 78	 110	 116
	 Mehr als 40 Tage	 173	 179	 146
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EINZUGSGEBIET UND STANDORTE DER SCHULDIENSTE

Logopädischer Dienst

Rigistrasse 6
6210 Sursee 
Telefon 041 525 81 00 
lpdsursee@schuldienstesursee.ch

Schulhaus St. Michael 2
Schuelgass 1
6215 Beromünster 
Telefon 041 510 95 42 
Telefon 041 510 95 43

Psychomotoriktherapiestelle

Bahnhofplatz 11
6210 Sursee 
Telefon 041 525 80 92 
pmtsursee@schuldienstesursee.ch

Schulpsychologischer Dienst

Altes Bürgerheim/Bahnhofstrasse 16 
6210 Sursee
Telefon 041 525 81 10 
spdsursee@schuldienstesursee.ch

Schulhaus St. Michael 2
Schuelgass 1
6215 Beromünster
Telefon 041 525 81 10

Triengen

Wilihof

Winikon

Pfeffikon

Neudorf

Gunzwil

Schwarzenbach

Schlierbach Rickenbach

Beromünster

Schenkon

Geuensee

Büron

Sursee

Knutwil
St. Erhard

Mauensee

Oberkirch

Logopädischer Dienst
Psychomotoriktherapie
Schulpsychologischer Dienst Nottwil

Eich


